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Umweltschutz Asemwald e.V. 
ergriff die Initiative:  
Rund 40 Stunden ehrenamtlicher 
Einsatz waren notig, um alte, 
nicht mehr benutzte Rader aus 
den Fahrradraumen zu entsorgen.

Auf Initiative und unter Mithilfe  
des Umweltschutz Asemwald e.V. 

wurde dieses Jahr mal wieder eine 
Fahrradaufräumaktion durchgeführt. 
Zur Erinnerung: Dies wurde in der Ver­
gangenheit alle zwei bis drei Jahre 
durchgeführt. Dabei werden nicht mehr 
benützte und von den Bewohnern frei­
gegebene Fahrräder den Fahrradräu­
men entnommen, zirka ein Jahr einge­
lagert und dann einem guten Zweck 
zugeführt.

Warum kam diesmal die Initiative? 
Ehrlich gesagt, konnte ich die Situation 
auf den Fahrradabstellplätzen vor man­
chen Hauseingängen nicht mehr ertra­
gen. Alte, platte, verrostete Fahrräder, 
die teilweise übereinanderlagen und  
so manchem Bewohner den Zugang zu 
einem Abstellplatz verwehrten. Aber 
auch Kinderwägen und Fahrradanhän­
ger mit Spinnweben, in die mit an Si­
cherheit grenzender Wahrscheinlichkeit 
niemals mehr ein Kind reingesetzt wird. 
Einfach abgestellt, vergessen oder von 
weggezogenen Bewohnern zurück­
gelassen?! Vermutlich weil es so ein­
fach bequemer ist. Damit sollte nun erst 
mal wieder Schluss sein.

Startschuss im Mai

Waren denn tatsächlich schon wieder 
zwei, drei Jahre seit der letzten Aktion 
vergangen?! Es schien so. Nun gehört 
das nicht gerade zu den originären Auf­
gaben und dem Zweck unseres Vereins. 
Trotzdem beschlossen wir kurzerhand, 
diese Aktion zu unterstützen, da wir die 
Beseitigung von Müll und Schrott im 
weitesten Sinne auch zu unseren Auf­
gaben zählen, wie jährlich bei unserer 
Waldputzete praktiziert.

Zudem ist es nicht gerade einer po­
sitiven Außenwirkung förderlich, wenn 
hier Gäste und eventuell Kauf­ oder 
Mietinteressenten unseren Asemwald 
besichtigten. 

Nach vorheriger Rücksprache mit 
den Hausmeistern Brano Bevanda und 

Endlich wieder mehr Platz!
Eduard Stuhl habe ich also die Verwal­
tung motiviert, mal wieder eine Aktion 
durchzuführen. Allerdings unter der 
Zusage, dass die ohnehin schon stark 
in Anspruch genommenen Damen 
möglichst wenig Aufwand damit haben 
sollten.

So wurde also Mitte Mai ein Aus­
hang mit der Ankündigung (in Deutsch 
und Englisch) mit dem voraussichtli­
chen Aktionszeitraum (Ende Juni) ent­
worfen. Darauf war auch der Hinweis, 
die Fahrräder bitte mit einem Band zu 
kennzeichnen, wenn sie noch in Ge­
brauch sind. Der Aushang wurde nach 
Absprache mit der Verwaltung an allen 
Fahrradräumen, sowie an Fahrrad­
abstellplätzen vor den Hauseingängen 
angebracht.  Die Bänder hierfür konnte 
man sich im Verwaltungsbüro holen.

Viel Aufwand und 
 Fingerspitzen gefühl

So weit, so gut. Nur dann passierten 
 einige, wie ich finde, unschöne Dinge:

1. Der ein oder andere Bewohner be­
schwerte sich bei den Damen in der 
Verwaltung auf teilweise, wie mir 
berichtet wurde, »unterirdische« Art 
und Weise. Dem einen waren zu viel 
Infos drauf, dem anderen zu wenig. 
Manchen war auch die Vorwarnzeit 
(fünf Wochen) zu kurz. 

 Aber den Vogel hat ein Bewohner 
abgeschossen, dem das Druckdatum 
fehlte und der daraufhin die akade­
mische Ausbildung einer Mitarbeite­
rin der Verwaltung in Frage stellte.

 Meine persönliche Meinung hierzu:
 Gerne können sich diese Personen 

das nächste Mal aktiv beteiligen, 
denn wir brauchen hier im Asem­
wald Leute, die es nicht nur besser 
wissen, sondern auch besser machen. 
Auf jeden Fall ist das kein Grund, so 
im Verwaltungsbüro aufzutreten. 
Auf meinen Hilfeaufruf zur Betei­
ligung an der Aktion mit meiner 
E­Mailadresse hat sich auf jeden Fall 
niemand gemeldet.

2. Aber es kam noch besser. Kurz nach­
dem die Bänder verfügbar waren, 
beobachtete ich vor meinem Eingang 
Haus 56/58, dass einige Schrotträder 
auf einmal ein Bändchen verpasst 
bekommen hatten. Alle mit, so wie  

es mir schien, gleichen Knoten. Es 
hatte also den Anschein, dass die 
Aktion auch noch von ein paar (!?) 
Spaßvögeln sabotiert wurde.

Aber so nach und nach wurden auch 
die Fahrräder gekennzeichnet, bei de­
nen es sinnvoll war, und so ging es nun 
daran, den passenden Termin zu finden. 
Gar nicht so einfach. Denn bei der Ak­
tion musste dann natürlich ein Haus­
meister mit von der Partie sein. Urlaub­, 
Kur­ und Schichtpläne wollten berück­
sichtigt werden. So wurde es dann die 
Woche vom 26. bis 29. Juni.

Am Dienstag der besagten Woche 
starteten wir also damit, die Fahrrad­
räume und Abstellplätze zu durch­
forsten, um die nicht gekennzeichneten 
Fahrräder zu entnehmen und einzula­
gern. Außer Hausmeister Bozo Bevanda 
und mir waren noch Silke Englisch und 
»Wolfi« aus Haus 30 aktiv. Insgesamt 
versuchten wir dabei, mit möglichst  
viel Fingerspitzengefühl und dem ent­
sprechend hohen Aufwand vorzugehen, 
da es auch noch gut erhaltene Fahr­
räder gab, die allerdings nicht gekenn­
zeichnet waren. Alles, um ein möglichst 
effizientes Ergebnis zu erzielen. Bei 
manchen gekennzeichneten Fahrrädern 
aus der letzten Aktion, an denen noch 
Name und Wohnungsnummer stand, 
haben wir sogar geläutet. Teilweise 
wurde diese Fahrräder aus altersbeding­
ten Gründen tatsächlich nicht mehr 
 benutzt und konnten ebenfalls mit 
 Einverständnis des Eigentümers ent­
nommen werden.

Auf einmal wieder richtig ordentlich.
Foto: Michael Weis



VEREINE

Asemwald intern 169 39

Ende der Aktion Mitte Juli

Es gab aber auch den ein oder andern 
Fall, bei denen wir leider falsch lagen 
und wo der Verwaltung kurz darauf ge­
meldet wurde, dass das Fahrrad fälsch­
licherweise entnommen wurde. Dabei 
handelte es sich allerdings nach meinen 
Informationen lediglich um eine Hand 
voll. Dafür möchten wir nachträglich 
sehr für die dadurch entstandenen Um­
stände um Entschuldigung bitten. Bei 
insgesamt zirka 130 entnommen Fahr­
rädern halte ich das allerdings für eine 
akzeptable Quote.

Die Aktion dauerte dann leider aus 
terminlichen Gründen länger als ge­
plant (auch das wurde bei der Verwal­
tung kritisiert) und konnte dann am  
17. Juli erfolgreich abgeschlossen wer­
den. Darauf folgte das Abhängen der 
Aushänge und das Anbringen des 
 Auszuges aus der Hausordnung Para­
graf XI, Absatz 2 in den Fahrradräu­
men, welcher besagt:

„In den Fahrradräumen dürfen nur 
Fahrräder, Roller und ähnliche nicht 
Verbrennungsmotor- betriebene Geräte 
abgestellt werden, die in laufender Be-
nutzung sind.

Fahrzeuge, die nicht dauernd genutzt 
werden, müssen aus den Fahrrad-
räumen entfernt werden.“

Ich hoffe, dieser Hinweis wird auch zur 
Kenntnis genommen und befolgt.

Ach ja, und was war da noch mit den 
sabotierten (?!) Bändchen an Fahr­
rädern vor Haus 56/58? Wir haben die 
betroffenen Räder (und es waren wirk­
lich Schrotträder) probehalber einge­
lagert. Bis jetzt kamen noch keine 
 Beschwerden.

Fazit: Eine gelungene Aktion, deren 
Ergebnis sich durchaus sehen lassen 
kann. Endlich mal wieder Fahrrad­
räume und ­abstellplätze, die ordentlich 
aussehen, in denen man an sein Fahr­
rad rankommt. Leider war der zeitliche 
Aufwand doch höher als ich vermutet 
hatte. Nur dass die Leser eine Idee da­
von bekommen. Es waren insgesamt 
rund 40 Stunden ehrenamtliche Tätig­
keit für diese Aktion notwendig, um sie 
zum letztendlichen Erfolg zu führen. 
Aber was tut man nicht alles, wenn 
man seit nun 54 Jahren im Asemwald 
lebt?

Michael Weis
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